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Die /Ibfltmmung
Bir (ehren es heuf in jeber Ätaffe
unb fagen es jebem &inb:
3a, unfere Bäfer, bie haffen Kaffe!
0, bafe fie gefforben finb! "

Die Bäfer ffriffen auf Xob unb Ceben,
Sie riffen bas Beifall ein,
Bir finb blotj bie (Enfel unb erffreben
ein Cob oom Jrauenoereiti

Zürichs poUjefflundc
3<h roar gegen 1 1 Uhr abends endlich

roieder in meinem lieben Sürich angekommen.
Kus Kufiland, über Schroeden, Korroegen,
(England, Srankreich und Caufanne. 2iuf dem
Sahnhof gab ich meine Gachen dem erflen
beflen Rotelportier und fteuerte fofort in die
Sahnhofflrafie hinein. 3* mar nämlich auf
die (Entroicklung Süridhs in den lehten drei
fahren meiner Kbroefenheit riefig neugierig.

Sas Kachtieben der ©rofifladt hat roohl
noch nicht angefangen," dachte ich mir, als ich
bemerkte, dafi der gan3c Serkehr aus einigen
(einem bis höchflens 3toei) Safjanten beftand.
Sa gehe ich lieber noch fchnell in ein Safe."

Soch dort fah es nicht beffer aus. Sas
heimelige, faubere Cokal roar faft leer. Sen
Kellner, der foeben etroas gerufen hatte und
dann auf mich 3U kam, kannte ich noch oon
meiner 6tudenten3eit her.

Go, Knton, jeht möchte ich mal ein paar
édite Silsner trinken."

2Sieoiel denn?" fragte er fofort.
Gtellen Gie nicht fo unpaffende Öragen.

fiopp, ein Silsner."
Klfo fchnell ein Silsner," hörte ich ihn

am Süffet beflellen. Kls er es brachte, ftng
er roieder an: 3* frage ja blofi in 3hrem
3ntereffe, roieoiel ©läfer Gie trinken roollen."

Sabei hatte er eine Tabelle aus der Safche
ge3ogen und fah mich erroartungsooll an.

KSas ifl denn das für ein Clnfinn," fuhr
ich auf. Göll ich es 3hnen oielleicht fchrift-
lich geben, dafi ich drei Silsner trinken roerde."

ünd rooher ifl der fierr doch? 3*
erinnere mich nicht mehr fo recht."

Kun unterbrach ich ihn nicht mehr, denn
ich roollte roiffen, roorauf denn das gan3e
Klanöoer ausging.

Serner."
Oha," fagte er, die allerlangfamflen.

Sehn Klinuten pro ©las. Sa roerden Gie
das lehte Silsner blofi 3ur ßälfte trinken
können: denn es bleiben noch genau 25
Klinuten."

Sabei drehte er fleh gegen das ©afé und
rief laut: Öünfund3roan3ig!"

3ch oerftand keinen Sreck, roie man etroa in
folchen öällen bei uns 3U fagen pflegt. 3*
nahm an. der alte Knton fei endlich richtig
übergefchnappt. fiatte oielleicht einmal einem
©aft 3uoiel herausgegeben.

Geit roann rufen Gie denn hier die Kb-
fahrten aus? Clnd überhaupt, roohin foll ich
denn mit dem Sug um Klitternacht "

.Kber ich mufi doch blofi rufen, roieoiel

Bir finb btofj bie (Enfel unb im (Örunbe
ohne jeb es Semperament
Drum finb mir für £o(i3iffenffunbe
unb Beiberregimenf.

[gefommen!
pfui Xeufef Bie finb- mir herab-
Bas roeht hier ein tauer Binb. [men,
Bo roerben roir benn nod) ernft genom-
roenn roir fotd)e Bafchlappen finb.

Klinuten es noch bis Klitternacht find, feit
roir um 3roölf fchliefjen müffen."

.Gie müffen fchon um 12 Clhr fchliefien!

?????????????????????????????????a
§ t>ic poügeirhtndt °

0 $ sprach die bobe Polizei:
Da .Der Schweizer und die Schweiz ist frei n

o Das beisst bis lîîitternacbt. °
Bis dabin schleimt eueb gründlich aus,
Um zwölf gebt's beim, aber rascb, nach Raus o

° Der Schlüssel muss, und wenn du flennst, a
a Um zwölf Uhr an das Schlüsselbrett! n

pd Ins Raus gehört der tbemann,

° Um zwölf wird alles zugemacbtl"
p
a s spracb das holde 6b'gespenst:

o
o

D

O

o

o

p
g s kommt der Zwölfubrwirtsbausscbluss!"
p p° 6s spracb der Säugling und das Kind,

g s spracb der Knecht, das Ingesind,
° 6s spracb die Geiss, das Camm, das Schaf! °

° Du strengst am tag genug dicb an,
° Dach IDitternacbt musst du ins Bett!"

g 6s spracb der Pfarrer Siebenlist:
° UJer Samstags trinkt, der ist kein Christ!
° Das Ulirtsbaus ist ein Sündenstall!
° Bebst du nacb tîîitternacbt zum Ulein,

g Dann schläfst du bei der Predigt ein

g Und neigst, wie icb, zum Schlaganfall ."
p
° s spracb der Sittiicbkeitsverein :

g UJie dämpfen wir die Uöllerei'n,
° Die Ueppigkeit, den Eustgenuss?
° s kriegt ein jeder Gidgenoss

° üor jede Oeffnung jetzt sein Scbloss,

° Dur solche, die in schwerer Pflicht
° Die Arbeit tun, die sprachen nicht!
° Liegt denn die iîîannbeit tief im Schlaf?
p
° ßört doch, was Gottfried Keller spracb
° Und denkt einmal darüber nach:
° Schwärzt sieb der 3«suiter ein?
° Dann hängt des Uleibes Unterrock,
° Ibr Schweizer, an den ïabnenstock

a
a

a

a

p° Und legt euch in das Grab hinein g
ülephlfto P

PPPDDDPDPPPPPPPPPPPDPDDPnöPPnPPPPn

Bir müffen unfre (Ehre fürfen:
TUM einem fräftigen 71 e i n !" [feftirfen
bas (Befefj 3U bes Xeufets (Brofomuffer
unb bie Anhänger hinferbrein.

Bir rrwffen Sthilo unb Schwerter putjen.
Unb finb fie roieber rein, [trugen
bann roerben roir jeber Jrau Sfabfraf
unb bem ganjen Jrauenoerein.

»aul Xtn>«tf.

23er ifl denn hier drinnen umgebracht mor-
den. dafi 3hnen das Satent fo befchnitten
roorden ifl?"

(Bs ifl doch in der gan3en Gtadt fo."
fagte er beleidigt und entfernte fich. Said
darauf hörte ich ihn 3roan3ig" rufen, (Bs
fchien mir. als träume ich. 2Sas roar denn
hier in der Gtadt paffiert?

Sie Tabelle, die er oor mir liegen gelaffen
hatte, erinnerte mich an die graue 2Birklich-
keit. Sa fland hübfeh fäuberlich, dafi Sürcher
und Sagern am fchnellflen trinken, pardon,
faufen ; Serner gan3e 3ehn Klinuten per ©las
brauchen, Shurgauer das Sier famt Secher
oerfchroinden laffen etc. etc.

Kls der Kellner fünf3ehn" gerufen hatte,
fah ich, roie die ©äfte erfchrocken nach den
©läfern griffen. Kach getanem 3>unk flüfler-
ten fle etroas leife oor fich hin. ©ebete roaren
es nicht. Sielleicht hätten die roenigen 2öorte
genügt, um fie für immer in den ebenen Gi-
biriens oerfchroinden 3U laffen. Oha. ich roar
ja nicht mehr in Kufiland, fondern roieder in
meiner lieben, freien Gchroei3!

Kls ich das lehte, oierte Silsner bekam
(die Tabelle mufi unbedingt korrigiert roerden)
und bejahUe. fragte ich beiläufig: 23as be-
3roeckt denn diefe Soli3eiflunde eigentlich?"

Sa fchaute mich der Kellner, foroie ein in
der Kähe phender ©afl gerade3U entfeht an.

Golche freie Keden dürfen hier nicht mehr
geführt roerden," flüflerte mir der Kellner ins
Ohr. Sas roar einmal!" Caut, in
belehrendem Son fehte er hin3u: SieSoli3ei-
flunde erfeht uns den Krieg, den roir
nicht haben." fkah

$edanFcnfpittter
Sie Soli3eiflunde ifl gar keine Gtunde,

fondern eine roillkürlich ohne innere Berechtigung

feflgefehte Klinute.
*

Clnd er oerliefi Sürich 3ur felbigen Soli3ei-
flunde. Senn diefe fchlägt in unferer fort-
fchrittlichen Gtadt leider felbft dem glücklichflen
Ôremden. anum

S.GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

n

Katal oge tu Diensten

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche u* Modeartikel

Die Abstimmung
Mr lehren es heut' in jeder Klasse
und sagen es jedem Kind:
Za, unsere Väter, die hatten Rasse!
O, daß sie gestorben sind! "

Die Väter stritten auf Tod und Leben.
Sie rissen das Weltall ein.
Wir sind bloß die Enkel und erstreben
ein Lob vom Arauenverein.

Zürichs polizeistunoe
Icn won gegen 11 (inr abends endlià

wieöer in meinem lieben Jüricn angekommen.
Aus Rußland, übe? Sàweden. Norwegen.
England. Srankreick und Lausanne. Aus dem
Baknkof gad icn meine Sacken dem ersten
besten Kotelportler und steuerte sofort in die
Boknkosstraße kinein. Ick war nämlick auf
die Entwicklung 5Züricns in den letzten drei
Iakren meiner Abwesenkeit riesig neugierig.

.Das Nacntleden der Großstadt Kot wokl
nock nickt angefangen.- dockte ick mir. als ick
demerkte, daß der ganze Berkekr aus einigen
(einem dis köckstens zwei) Passanten destand.
»Do geke ick lieber nock scknell in ein «Taft.-

Dock dort sak es nickt besser aus. Das
kelmelige. saubere Lokal war sost leer. Den
Rellner. der soeben etwas gerufen katte und
dann auf mick zu kam. kannte Ick nock von
meiner Studentenzeit ker.

So. Anton, jetzt möckte ick mal ein paar
eckte Pilsner trinken."

Wieviel denn?" fragte er sofort.
Steilen Sie nickt so unpassende Tragen.

Kopp, ein Pilsner."
Also scknell ein Piisner." körte ick ikn

om Büffet bestellen. AIs er es brockte, sing
er wieder an: Ick frage ja bloß in Ikrem
Interesse, wieviei Gläser Sie trinken wollen."

Dabei katte er eine Tadeile ous der Tascke
gezogen und sak mick erwartungsvoll an.

Was ist denn das sür ein »Unsinn." sukr
ick aus. Soll là es Iknen vieiieicnt sàrist-
lick geden. daß ick drei Piisner trinken werde."

..«Und woker ist der Kerr doà? Ià
erinnere mià niât mekr so reàt."

Nun unterbrock là ikn niât mekr. denn
ià wollte wissen, woraus denn das ganze
Rlanöver ausging.

Berner."
Oka." sagte er. die alieriangsarnsten.

Lelm Minuten pro Glos. Da werden Sie
dos letzte Pilsner bloß zur Kälste trinken
können: denn es bleiben noà genau 25
Minuten."

Dabei drekte er sià gegen dos «Tose und
ries iaut: Sünsundzwanzig!"

Ià verstand keinen Dreck, wie man etwa in
soicken Sällen bei uns zu sogen psiegt. Ià
nakm an. der alte Anton sei endiick ricktig
ûbergesànappt. Katte vieiieicnt einmal einem
Gast zuviel kerousgegeben.

Seit wonn rufen Sie denn kier die Ab-
sokrten aus? »Und überkaupt. wokin soll ià
denn mit dem !Zug um Rlitternoàt "

.Aber ià muß doà bioß rusen. wieviel

Wir sind bloß die Enkel und im Grunde
ohne jedes Temperament.
Drum sind wir für Polizistenstunde
und Weiberregiment.

^gekommen!
Pfui Teufel! Wie sià à herab-
Was weht hier ein lauer Wind. «Imen,
Wo werden wir denn noch ernst genom-
wenn wir solche Waschlappen sind.

Minuten es noà dis Rlitternoàt sind, seit
wir um zwölf scnließen müssen."

Sie müssen sàon um l2 «Ukr scnließen!

Vi» Polizeistunde °
IZ rz
r- Cs sprach die koke Polizei: c>
c> rz
ci .Der Schweizer unck ckie Schwei? ist kei L,

r- Da. liât di; Mitternacht. c,

o ki; ckskin schleimt euch grünckiich sus, o
c> llm zwölf gelit's keim, aber rasch, nach fiaus o

m
m
LI
m

ci ' ^ " " ^ m

^ Der Schlüssel muss, unck wenn cku llennst, ci

ci Ilm Zwölf llkr an ckas Schlüsselbrett! ci
ci m
ci ln; bau; gekört cker Cliemann,

s^ llm ?wöll wirck alles zugemacht I"

o Cs sprach ckas kolcke Ch'gespenst :

LI
LI
LI
LI
Li
LI
HI
Hi

Li
LI
LI
Hi
LI
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HI
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LI
LI
Li
LI
LI
LI
LI
LI
LI
Li
Li
LI

^ Cs kommt cker Zwölfuhrwiltskausschluss!"
Li L!

^ Cs sprach cker Säugling unck ckas Kinck.

^ Cs sprach cker Knecht, ckas lngesinä,
^ Cs sprach ckie lZeiss, ckas Lamm, ckas Schal! ^

^ Du strengst am «lag genug ckich an.
cz Nach Mitternacht musst cku ins Sett!"

^ Cs sprach cker Pfarrer Siebenlist:

Aer Samstags trinkt, cker ist kein tZlm'st!

s^ Das lvirtskaus ist ein Sünckenstali!

^ »3ekst cku nach Mitternacht zum lUein,

^ vann schläfst cku bei cker pi-eckigt ein

^ llnck neigst, wie ich, zum Schlaganfall ."
LI

^ Cs sprach cker Sittkchkeitsverein:

^ lllie cksmpten wir ckie Uöllerei'n,

^ vie Ueppigkeit, cken Lustgenuss?

^ Cs kriegt ein jecker Cickgenoss

^ Uor jecke veknung jetzt sein Schloss,

^ Nur solche, ckie in schwerer Pflicht

^ vie Arbeit tun, ckie sprachen nicht!

^ Liegt ckenn ckie Mannbeit tief im Schlaf?
LI

^ Kört ckoch, was «Zottkieck Keller sprach

^ llnck ckenkt einmal ckarüber nach:

^ Schwärzt sich cker Zesuiter ein?

^ vann kängt ckes lUeibes Unterrock,

^ lkr Schweizer, an cken ?aknenstock

L>

LI
LI
LI
LI
LI
Li
LI
LI
Li
LI
LI
LI
Li
LI
LI
LI

^ Unck legt euch in ckas grab liinein
Li INepnisto LI
LI »2

LILiLiLILIQLiLiLILILiLiLILILILiLiLILiLiLiLiLILILILILILIQLIllLILI^

Wir müssen unsre Ehre flicken:
Mit einem kräftigen Nein !" schicken
das Gesetz zu des Teufels Großmutter
und die Anhänger hinterdrein.

Wir müssen Schild und Schwerler putzen.
Und sind sie wieder rein. ltrutzen
dann werden wir jeder Arau Stadtrat
und dem ganzen srauenverein.

Paul ZMtz«».

Wer ist denn kler drinnen umgedrocnt worden,

daß Iknen das Patent so descnnitten
worden ist?"

Es ist doà in der gonzen Stadt so."
sagte er beleidigt und entfernte sià. Bold
daraus körte là ikn zwanzig" rusen. Es
scnlen mir. als träume là. Wos war denn
kier in der Stadt passiert?

Die Tabelle, die er vor mir liegen gelassen
katte. erinnerte mià an die graue Wirklichkeit.

Da stand klldsà säuderlick. daß Jllràer
und Bonern om sàneiisten trinken, pardon.
saufen : Berner ganze zekn Minuten per Glos
braucken. Tkurgouer dos Bier samt Becker
verscnwinden lassen etc. etc.

AIs der Rellner sllnfzekn" gerufen katte.
sak là. wie die Gäste ersàrocken naà den
Gläsern griffen. Roà getanem Trunk flüsterten

sie etwos leise vor sià kin. Gebete waren
es niât. Bieileiàt kätten die wenigen Worte
genügt, um sie sllr immer in den Ebenen Si-
diriens versckwinden zu lassen. Oka. là war
ja nîàt mekr in Rußland, sondern wieder in
meiner lieben, sreien Sàweiz l

AIs là das letzte, vierte Pilsner bekam
(die Tadelle muß unbedingt korrigiert werden)
und bezaklte, fragte là beiläufig: Was
bezweckt denn diese Polizeistunde eigentiià?"

Da sckaute mià der Reilner. sowie ein In
der Räke sitzender Gast geradezu entseht an.

Soicke sreie Reden dllrsen kier niât mekr
gesllkrt werden." sillsterte mir der Rellner ins
Okr. Das war einmal!" Laut, in beleb-
rendem Ton sehte er kinzu: Die Polizei-
stunde erseht uns den Rrieg. den wir
niât kaben." Ef>,°>>

Heöankensplitter
Die Polizeistunde ist gar keine Stunde.

sondern eine willkllriià okne innere Bereàti-
gung festgesetzte Rlinute.

» »

«Und er verließ Lllrià zur selbigen Polizeistunde.

Denn diese sàiâgt in unserer sort-
sàrittiiàen Stadt ieider selbst dem glllckk'cksten
Srernden. askan

5. (;/^6^k5icv
6? Laluilioistrasse 69, Zürick
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LpeTial^esàâkt kür teine
^lerren^väscke u. IVloâearàel
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